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I en 13. b. M. find Se. Exzellenz 
f Marquis Luccheſini hier durch nach 
2 ien paſſut. Dieſelben kamen dem 
a aus dem Fönigl. 

hen Hauptquartier. 

Am 14. Vormittags war hier große 
Parade. Das hier garniſonirende k. 
k. Infanterieregiment Reuß + Graig, 
und 2 Diviſſonen von Prinz Lothrin⸗ 
gen Küraffier formirten dieſelbe in 
Gegenwart des ſich hier auf 


der Durchrtiſe nach Lemberg befin⸗ 


vinden k. k. Hrn. Generals der Ka⸗ 
Mlerie, Grafen v. Bellegarde. Liber 


at ee Muſterun 3 geh al⸗ 


ſten Freude geworden. 
Nachmittags wurde das Königthum 
von Sachſen durch einen Herold, von 
Trompetern und der Garde dü Korps 
begleitet, unter dem Donner von Top 


Dresden den 22. Dezember. 
Unſere Reſidenzſtadt, wo ſeit eini⸗ 
gen Monaten Furcht und Hoffnung 
mit einander wechſelten, iſt auf ein⸗ 


mal, ewiger Dank ſey der Vorſehung 


dafür geſagt! ein Schauplatz der rein⸗ 
Am 201 d. 


Kanonen feyerlich auf allen Haupt⸗ 
plätzen der Stadt proklamirt, und 


alle Straßen wiederhallten von dem 
Jubelgeſchrey der entzuckter Einwoh⸗ 


ner: Es lebe der König! Es lebe die 
Königin! — Die Proklamazion ſelbſß 
lautet, wie folgt: Nach 


RE 


— 


NN 
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Wong Gottes 
daß die bisherigen kurfürstlichen Lan⸗ 
be zu einem Königreich erhoben wor 
den ſind; ſo wird der Allerdurchlauch⸗ 
tigſte und Großmächtigſte Fürſt und 
Herr, Herr Friedrich Auguſt, als 
König von Sachſen hiemit feyerlich 


ausgerufen, und dieſes Seinem ge 
treuen Volke kund und zu wiſſen ge⸗ 
„Lange und glücklich lebe und 


than. 
regiere Friedrich Auguſt, unſer aller⸗ 


gnädigſter König! Lauge und glück⸗ 
lich lebe Amalia 2 unſere al. 


terguädigſte Köni 
und verkündet 


am 20. Dezember 1806. 
1. 50 am 21. Na oße 
Galla bei Hofe, ſofort feyerli 
Deum in der Hofkirche 
Donner von too Kanonen und Pa⸗ 
radirung der königlichen Garde nebſt 
der ganzen Beſatzung. Als des Kö⸗ 


nigs Majeſtät auf den Balkon des 
Schloſſes erfihien, fo legte der unten 


auf dem Reſidenzplatz au der Spitze 


des ſächſiſchen Regiments Garde dü 


Korps ſtehende franzöſiſche Kommau⸗ 
dant, General Thiard, mittelſt einer 
angemeſſenen Anrede ſen bisheriges 
Kommando nieder, und übergab def 
ſelbe Sr. königlicken Majeſtät. Mit 
tags war große Familientafel, 
die anzefeheuften Franzoſen, die Mi⸗ 
niſter und p eingeladen 
wurden. Se Majeſtät der König 
tranken auf die Geſundheit des un⸗ 
ſterblichen Kaiſers und Königs Dr 


An & gediehen iſt, d X 


der königlichen 
Haupt s und Reſiden zſtadt „Dresden 


unter u { 9 


wozu 


Ge hiard 
dazu 8 5 die Geſundhelt des 
Königs, der Königin und der ganzen 
königlichen Familie aus. Dieſes ge⸗ 
ſchah unter froh rauſchendem Trom⸗ 
peten⸗ und Paucken all und unter 
Löſung aller Kanonen. Beim Eine 
tritt der Nacht ſah man ganz Dres⸗ 
den durch Ffreyen Antrieb der Eins 
wohner aufs ea 


eſte beleuchtet, u alle Straßen, 
durch welche die 1 iche e Familie 
fuhr, um chtung in Augen⸗ 


ſchein zu nehmen, pe unter fort⸗ 
dauernder Einſtimmung des Kanonen⸗ 
donners von dem Ausruf der freude⸗ 
unkenen 11 uen Sachſen: Es 
lebe der König! Es lebe die Köni⸗ 
giu! 3 1 een nn 
Rußland. 

Ihre Mafeſtät det Kaiſer und 
Selbſſherrſcher aller Reuſſen haben 
am 16. Noveinber folgenden, erſt 
geraume Zeit ſpäter bekannt geworde⸗ 
nen Aufruf an die amtlichen Völker 
Ihres Kaiſerſtaates erlaſſen: „Durch 
Unſer am 30. Auguſt erlaſſenes Ma⸗ 
nifeſt verkündeten Wir die Lage Um 
ſerer Angelegenheiten mit der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung. In dleſer un⸗ 
freundlichen Lage war Preuſſen noch 
die Schutzwehr zwiſchen Uns und den 
Franzoſen, die in verſchiedenen Thei⸗ 
len von Deurſchland ſich feſtgefetzt 

hatten. Allein bald loderte die Kriegs⸗ 
flamme auch in dem Gebiete 9 Preuſ⸗ 
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ſens auf. Nach vetſchiedenem Miß⸗ 


D lin. 


Gouvernements bei den gegenmättie 
gen Umſtänden beſonders die Beweiſe 
ihrer Ergebenheit und ihres Eifers 
zum allgemeinen Wohl, verſtärken, 
und ohne ſich weder durch Furcht noch 
durch wichtige Taͤuſchungen erſchut⸗ 
tern zu laſſen „auch mit. Feſt igkeit 
auf jener Bahn fortſchreiten werden, 
auf welcher fie unter dem, Schutz der 
Geſetze und einer milden Regierung 
bis jegt- Ruhe und geſichertes Eigene 
4800 gefunden, und die allgemeine 
Wohlfahrt des ganzen Reichs getheilt⸗ 
hoden. Wir ſind endlich überzeugt, 
daß alle Söhne des Vaterlandes in 
feſter Zuverſicht auf den Beiſtand 
Gottes, auf die Tapferkeit Unſerer 
Truppen „ auf die bekannte Erfah⸗ 


ungen und wichfegem wee en g 
Siiten deſſelben , werden jetzt Unfere 
tigenen Gränzbeſitzungen bedrohet. 
Den Ruſſen,, welche gewohnt ſind den 
Ruhm, ihres Vaterlandes zu lieben, 
und dem ſelben alles aufzuopfern , iſt 
es unnöthig zu erklären, wie num 
gänglich nöthig dieſe Begebenheiten 
den gegenwärtigen Krieg machen. Mit 
wie viel größerer Gerechtigkeit muß 
das Schwert, welches von der Ehre 
zur Vertheidigung Unſerer Verbünde⸗ 
ten gezogen worden, zur Beſchützung 
Unferer eigenen Sichech it gebraucht 
werden. Noch ehe dieſe Vorfälle ſich 
Unſern Gränzen nähern konnten, hat ⸗ 
ten Wir ſchon früh alle Maßregeln. 
genommen, ihnen in Bereitſchaft. zu | | 
begegnen. Nach dem bei Zeiten an rung ihres Anführers, weder Opfer 
Un ſere Armee ertheilten Befehl, öber noch Anſtrengungen ſchonen werden, 
die Grange vorzurücken, haben Wir J welche die Liebe zum Vaterlande und 
jetzt Unſerm General- Feldmarſchall. J. die Sicherheit deſſelben erheiſchen koͤn⸗ 
"Grafen Kamenskij aufaetragen, die- ven?! 22 
ſelbe anzuführen, und mit. aller ihm J. Weiters erſchien unterm kr. Nov. 
anvertrauten Macht gegen den Feind‘ folgende an den dirigirenden Senar 
du ogiren. Wir find überzeugt; daß J. gerichtete Ukaſe: „Zur Verſtärkung 
alle Unſere getreuen Unterthanen mit J Unſerer Armee, welche bei den ge⸗ 
Uns ire eifrigen Gebete zu dem Als genwärtigen Kriegsumſtänden unum⸗ 
Ierhöchften „ der das Schickſal der [gänglich nöthig iſt, befehlen Wir, ztu⸗ 
Neiche und die Erſolge der Kriege der durch Ufern Ukas vom 18. Sep. 
lenkt, vereinigen werden: Er wolle dieſes Jahres beſtimmten Zahl von 
Unſere gerechte Sache unter: Seien! . 4. Rekruten auf 5e Seelen, bei 
Allmächtigen Schutz nehmen, und der jetzigen Rekrut znaushebung noch 
Seine ſiegreiche Macht und Sein Se: einen Rekruten anszuheben⸗ Ja. 
gen wolle den, zur Abwehr des all- Wir für nöthig finden, daß dieſe 
gemeinen Feindes von Europa, er⸗ Aushebung; mit aller moglichen Eile 
griffeuen ruffiſchen Waffen vorange⸗ geſchehe, und da Wir dabei wün- 


hen Wit; ſind überzeugt) daß Un ſchen, dieſe Verpflichtung. fo. viel wier 


fire geiteutn Unterthanen der Eränge möglich für Unſere Unterthauen B 


Kr 2 


aushebung das Maß aller Rekruten 


Der zum Generalgouverneur von 


jeſtät feine getreuen Unterthanen auf, 


erleichtern, Fo befehlen Wir: 1) Es große Akne in Offpreuſſen, die Fe⸗ 
ſoll bei der gegenwärtigen Rekruten⸗[ſtungen ſeyn hinlänglich verprovian⸗ 
tirt und beſetzt, und die ruſſ. Armeen 
ſeyn im Anmarſche ꝛc. x. 
Semlin den 25. Dez. 

Am 2. dieſes Monats iſt endlich 
der Friedenstraktat zwiſchen der hohen 
Pforte und der ſerviſchen Nazion in 
einer großen Rathsſitzung von den zu 
Semendria verſammelten Deputirten, 
nach vorhergegangener großherrlichen 
Retiftkenion, Minhergeichagt und abge⸗ 
ſchloſſen worden. Dieſer Traktat be⸗ 
ſteht aus 24 Artikeln, und obgleich 
der Inhalt deſſelben noch ſehr geheim 
gehalten wird, ſo weiß man doch, 
daß er ſehr zum Vortheil der Ser⸗ 
vier ſpricht. Am 3. erließ der hohe 
n Rath zu Semendria eine Proklama⸗ 
Schleſien ernannte Fürſt von Anhalt⸗ sion an die ſänimtlichen ſerviſchen 
Meß iſt bereits in un erm Lande ein⸗ Truppenkorps, worin deuſelben der 
getroffen, und hat am 24. d. M. f Friede angezeigt, und der Rückmarſch 
mit den Garniſonen aus Neiſſe, Ko⸗ nach Belgrad und Schabatz anbefoh⸗ 
ſel, Schweidnitz und Glatz einen An- len wurde. rl 
griff gewagt, um Breslau zu entſe⸗) Am 4. Dezember kam der ſerviſche 
tzen. Sein Plan wurde aber entdeckt,] Oberkommandant Georg Czerny in 
und derſelbe von einem beträchtlichen gem Lager bey Belgrad an, und 
feindlichen Korps zurückgedrückt. ließ am 5. den Kuſantzy Aly noch⸗ 

In der Proklamazion, welche uns | mals zur Uibergabe der Stadt und 
fer König erließ, und welche in J Feſtung aufforbeen, dieſer antwortete 
der Breslauer Zeitung wörtlich abge: aber, daß er bei feinem Porſatz be 
druckt zu leſen iſt, fordert Se. Ma, harre, und ſich bis auf das Aeußerſte 
vertheidigen werde. — Am 8. ließ 
Georg Czerny alle Korpekommandan⸗ 
ten der herbeiellenden Truppen zu⸗ 
ſammenberufen, um mit ihnen über 
die Ausführung des Eroberungsplans 
zu berathſchlagen. Kurz vorher mel⸗ 
dete ſich ein deſertirter Chreſaljen Df- 

fi 


sgeſammt noch um einen halben 
Werſchok gegen das ſchon verringerte 
Maß, welches durch Unſern Ukas vom 
182, Sept. dieſes Jahrs beſtimmt 
worden, herabgeſetzt werden, ſo daß 
für dieſes Jahr das Maß eines Re⸗ 
kruten 2 Atſchin und 3 Werſchok faſ. 
fen ſoll. 2) Es poll erlaubt werden, F 
bei der gegenwärtigen Aushebung Mes 
kruten bis 36 Jahr alt anzunehmen. 
3) In allem ilibrigen aber wird bei 
der jetzigen Rekrutenaushebung nach 
Grundlage des Ukaſes vom 18. Sept. 
dieſes Jahrs vorgeſchritten“ f 
Aus Schleſien den 26. Dez. 


in dieſem fritiſchen Augenblicke Be⸗ 
weiſe ihrer Treue und Anhaͤnglichkeit 
zu geben; die Schlacht bey Jena ſey 
zwar ein großes Unglück geweſen, 
aber deswegen wäre moch nicht Alles 
verloren, ſchon ſammle ſich eine neue 


er 


Moier, Namens Konda, ein Grieche, 
bei dem Georg Czerny, und bot ihm 
ſeine Dienſte an, zugleich eröffnete er 
ihm den Entſchluß, daß er gegen eine 
gute Belohnung die beiden Städte 
Belgrads den Serviern überliefern 
wolle. Georg Czerny nahm dieſes 
Anerbieten an, und ließ ihm ſogleich 
1000 Dukaten auszahlen, mit der 
Versicherung, nach erfolgter Einnah⸗ 
me der beiden Städte ihn noch an⸗ 
fehnlicher zu belohnen. . 
Der Vorſchlag des Konda wurde 
nun in dem darauf erfolgten Kriegs. 
rath den Korpskommandanten vorge⸗ 
legt, von dieſen angenommen und 
beſchloſſen, denſelben genau aus zu⸗ 
führen. Alle zum Sturm nöthigen 
Geräthſchaften, Kanonen und Mör⸗ 
ſer würden zuſammen gebracht, und 


man erwartete blos, bis eine recht 


dunkle Nacht eintreten würde, auf 
: der glückliche Erfolg berechnet 
war. Ganz nach dem Wunſche der 
SOervier erſchien dieſe endlich am 12. 
N 2000 Nach Mitternacht begab ſich 
5 an itze A 
willige — Spitze von 300 Frey⸗ 
nach den äußerſten türki⸗ 
ſchen Vorposten am banialıker Thor. 

Er ließ die Servier in einer kleinen 

8 Entfernung von dem Thor halten, er 
aber ſchlich ſich mit ſeinen Chreſalien 

an das Thor und bat den wachtha⸗ 

= benden türkiſchen Offizier, indem er 
dd vorſtellte, daß ihn feine Trru⸗ 
ONgFeit reue, er zu feinen Bundes⸗ 
genoſſe 
Tie bey dieſen verbleiben, als den 
Serviern dienen wolle, um Einlaß. 


geplündert. 


en zurückkehren, und künftig 


Der Offizier ließ ſich überreden das 


Thor zu öffnen, und bot ihm mit 
ſeinen Kammeraden die Wachtſtube 
bis zum andern Morgen zum Auf⸗ 
enthalt an. 
Wachtmannſchaft legten ſich hierauf 
ſchlafen. Als alles ruhig war, hieb 


Der Offizier und die 


Konda dem Offizier den Kopf ab, die 


12 andern Chreſalien fielen über die 


Wache, öffneten das Thor, und auf 
ein gegebenes Zeichen mit einer Ra⸗ 
kete drangen plötzlich die 300 Frey: 


willigen ein, dieſen folgten ſogleich 
100 Manu Servier unter Anfüh⸗ 


rung des Kommandanten Milloje, 
welche den erſtern gefolgt waren, nach. 
Nun entſtund erſt Lärm in der Stadt, 


die Freywilligen erſtiegen ſogleich die 


Batterien und öffneten die 3 andern 


Thore der Stadt, durch welche in 


dem nehmlichen Augenblicke 15,000 


Servier unter Anführung des Georg 


Czerny und ſeines Bruders Jakob 
Csarapits eindraugen. Es erfolgte ein 
ſchreckliches Semetzel in den Straßen, 
alles, was ſich widerſetzte, wurde 
niedergemacht, und alle Häufer aus⸗ 
Viele Einwohner flohen 
nackend in die obere Feſtung oder auf 
die Felder. Mehr als 400 Türken 
worfen ſich eilends in die 3 ver⸗ 


ſchanzten Blockhäuſer, und ſetzten ſich 


zur Wehre, die Blockhäuſer wurden 
aber von allen Seiten mit Kanonen 
in Trümmern geſchoſſen, und alle 
darin befindende Türken unter den 
Schutt begraben, nur 36, welcht um 
Pardon fleheten, erhielten Gnade. 
Die Beſatzung hatte ſich gleich An⸗ 
fangs in die obere Feſtung gefſchütet. 


um 5 Uhr frühe war ſchon alles über- [ Gegentheil verfiherten ſie denſelben, 
wunden, alle Straßen waren mit Tod, daß fie alle begnadiget und künftig 
ten und Bleſſirten bedeckt, und man mit den nöthigen Lebensmitteln verſe⸗ 
rechnet, daß über 300 Einwohner hen werden würden. Bei der Plün⸗ 
dabei umgekommen ſind. Die Ser, derung haben die Servier nur männ⸗ 
vier haben wenig Leute, aber doch J liches Eigenthum, als: Waffen, 
einen ihrer bravſten Anführer, den J Kleider, Werkzeuge und dergleichen 
Kommandanten Jakob Csarapits vers genommen, alles weibliche Eigenthum 
foren; welchem bei Beſchießung der aber unangetaſtet gelaſſen, an Geſchütz 
Blockhänſer eine Kugel mitten durch haben ſie 27 Kanonen, 4 Morſer, 450 
den Leib gieng. Dieſer Mann wird Zentner Pulver, eine Menge Kugeln 
von allen Serviern ſehr bedauert. J und fehr viele andere Waffen erobert. 
Türkiſcher Seits iſt ebenfalls ein an⸗ Neapel den 16. Dez. 
ſehulicher Offizter, Mehmed Agga, da-] Die vorige Regierung hatte mehr⸗ 
bei geblieben. 880 I malen verſucht, eine Beleuchtung hie⸗ 
Während der Einnahme der beis ſiger Stadt zu Staude zu bringen, 
den Städte liefen Greiſe, Weiber und aber immer ſetzten ſich der Aus fuh⸗ 
Kinder unter graßlichem Klaggeſchrey Jrung neue Hinderniſſe in den Weg, 
durch die Stadt, andere hatten ſich die ſie nicht zu heben vermochte. Ge⸗ 
in abgelegene Zimmer und in die || fern. Abends hatten wir das Ver gnü⸗ 
Keller verſperrt, um der Wuth der 4. gen, die Hauptſtraßen zum erſteumal 
Servier, indem Georg Czerny dem f vollſtändig beleuchtet zu ſehen. Am 
Kufanny Aly mehreremal gedrohet J ſchönſten nahm ſich die herrliche 
hatte, daß er bei einem zu unterneh⸗ 
menden Sturm ſelbſt das Kind irn 
Mutterleibe nicht verſchonen würde, 
zu entgehen. Als nun nach erfolgter 
Einnahme beider Städte die Servier 
alle Häuſer durchſuchten, ob ſich nicht 
noch Türken verſteckt hätten, fielen 
ihnen die Weiber und Kinder zu Fü⸗ 
ßen und flehten um Schonung, und 
Erbarmen, dieſe erhielten aber von 
den ſerviſchen Soldaten die tröſtliche“ 
Verſicherung, daß ſie nicht mit Wei⸗ 
bern, fordern mit Männern Krieg 
führten, und daß ſte noch am Abend 


dem königl. Palais eine ganze italle⸗ 
niſche Meile in gerader Linie fort⸗ 


bäuden prangt. Auch die Straße von 
Chia ja mackte eine ſchöne Wirkung. 


und vergnügte ſich über dem neuen 
Aublick: In 14 Tagen wird ganz 
Niapel, auch die abgelegenſten Gaſ⸗ 


über 490% 00 Menſchen zählt „ bes 
durfte einer ſolchen wohlehätigen Ans 


vorher, von dem! Obergeneral den ſtalt, bei der ſowohl für, die Si⸗ 


ſtrengſten Befehl erhalten hätten, keine cherheit a's für die Bequemlichkeit der 
Weiber und Kinder zu morden, im Einwohner geſorgt iſt. 3 


« .. 


Straße von Toledo aus, welche von 
läuft, und mit den herrlichſten Ge⸗ 


Das Volk gieng einen groſen Theil 
der Nacht durch die Stadt ſpatzieren, 


ſen beleuchtet ſeyn. Eine Stadt, die 


N 


Tutel ligen 


— 


Avertiſſemente. 


loſtr fungen in Polizeygewerbs⸗ 
1 bekannt gemacht. 


In Folge der im Grunde eines 


39 | 
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allerhöchſten Befehls erfloſſenen ho⸗ 


hen Landespräſidialverordnung vom 


22. Jänner v. J. ſind im Monat 
Dezember v. J. folgende Gewerbsleute 


von der k. k. Polizeydirekzion ge⸗ 


ſtraft worden. 

„ 1. Eine Schwarzbäckerin 
Uebertretung der Brodtariffe, mit 14: 
tägigem Arreſt und gmaligem Faſten. 
2. Eine Mehlhaͤndlerin wegen taxwi⸗ 
drigen Mehlverkauf, mit staͤgigemArreſt. 


Krakau am 7. Jänner 1807. 


— 3.96. 


> nom Pagifrat der königl. Haupt⸗ 


t Krakau wird anmit öffentlich bes 


kennt gemacht, daß am 21. Jänner I. 


J. Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem 
athhaus ein der kaſtmirer, nun mit 
r krakauer Zunft vereinbarten, Flei⸗ 
erzuuft angehoͤrige oͤde Grund von 
22 Quadratklafteen, 4 Schuh, 6 Zoll 
der Ausmaas gegen einen Fihrli⸗ 
ar Bine Ba kr. von 95 Qnuadrat⸗ 
laſter, zur Benutzung auf drey nach 
einander folgende Jahre in B 
gegen einen jährlichen Zins von 5 fir. 


35 5/8 kr. gegeben, und an dem Meiſt⸗ ! 
bieter verpachtet werden wird. Pacht⸗ 


luſtige haben fich an gedachtem Jag 


und Stunde auf dem Rathhankſe 


Arbeitszimmer des Magiſtratsraths und 
Dekonomiereferenten Fiala 


einzufin⸗ 


en, wo auch die näheren Bedingniſſe 


eingeholet werden koͤnnen. 


Gollmayer. Br 
Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 


wegen 


enutzung 


Kauzion von 


— 


i Kundmachung. 
Vom Magiſtrat der koͤnigl. Haupt⸗ 


ſtadt Krakau wird anmit Öffentlich ber 


kannt gemacht, daß um die Abbre⸗ 
chung der Stadtmauern und Ausgra⸗ 
bung der Fundamente auf den 22. 
Jaͤnner l. F. Vormittags um 9 Uhr 
auf dem hieſigen Matbhaufe die Lizi⸗ 
tazion abgehalten werden wird, das 
Praetium fisei -für Abtragung oder 
Ausgrabung einer Kubikklafter Steine 
iſt auf 3 flr., und einer Kubikklafter 
iegeln auf 2 flv. 45 kr. feſtgeſetzet, 
und werden die Unternehmer dieſes 
Geſchaͤfts, fur die abgebrochene und 
ausgegrabene in Kubikklafter geſchlich— 
tete von dem ſtaͤdtiſchen Bauamte 
übermeffene und gehoͤrig uͤbernomme⸗ 


ne Steine, daun Ziegeln das Dre 


cherlohn von Woche zu Woche ans 


der Stadtkaſſe zu empfangen haben, 
dagegen fie gehalten ſeyn werden, fo 


viel Mauerwerk, als ihnen angezeiget 
werden wird, mit der noͤthigen An⸗ 
zahl Arbeiter und eigenen Juſtrumen⸗ 


ten von Zeit zu Zeit abzubrechen, 


und die Fundamente auszuheben, zu 
deſſen Sicherheit fie ſich mit einer 
300 flr. zu verſehen has 
ben. Der näheren Bedingniſſe we⸗ 
gen, kann jedermann im Amtszimmer 
des Magiſtratsraths und Oekonomie 
referneten Fiala, die nöthigen Aus⸗ 
fünfte erhalten. 
b 3 a 
om Magiſtrat der koͤnigl. Haupt 
ſtabdt Krakau den 7. Jaͤnner 1807. * 
1 2 N Grdß. 8 
— 
Ankündigung. 


zn den erſten Tagen des Monats 
Februar 1807 wird zu Lemberg das 


im krakaner Kreiſe gelegene dem Stif⸗ 


adt Krakau den 7. a eungsfond gehörige Gut Willow mit 
Gro 2 g 


0 4 
728 


telſt 


— 


tekſt affentlicher Lizitazion an dem 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Gute gehoͤren 20 Unter⸗ 
thanen, die jährlich 832 Zug⸗ und. 
2228 Handrohotstage zu leiſſen, dann. 
3 flr. 12 kr, Grundzins, 16 Kapauner, 
2 Schock Eher und 38 Ellen Ges 
ſpinnſt zu entrichten haben. 

An ackerbaren f 
Joch, 1368 Quadr. Klafter; an Wieſen⸗ 
gründen: find 13 Joch, 830 Quadr. 
Klafter; an Gartengruͤnden ind 3 Joch, 
63 Qnadr. Klafter; und an Waldungs⸗ 
gründen find 42 Joch, 465. Quadr. 
Klafter vorhanden, die berrſchaftli⸗ 
chen Gebäude find: landartig, theils 
von Holz, und theils von Flechtwerk, 
und beitehen in einem Wohnhauſe, 
den noͤthigen Vorwerksgebauden, und 
einem Schanfhaufe: zum Betrieb des 
dazu gehörenden Propinazionsrechtes. 

ro Prateio ſisci wird die Sum⸗ 


ma pr. 37/488 flv» 41 2/8: kr. , ange⸗ 


nommen, davon der ate Theil mit 
9372 flr. als Vadium bei der Lizita · 
zion baar erlegt werden muß. Die 
übrigen: Verkaufsbedingniſſe werden, 
bei der Lizitazion bekannt. gemacht 
werden. 1 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 12. Jänner. 

Der Herr Augu 
2 Bedienten, 
Nr. 460, koͤmmt vom Lande. 


Gründen find 2533 


f bon Breitenwald mit 8 
wohnt in der Stadt, 


40 — 


Der koͤnigl. preuſſ. Nittmeiſter Herr Kart 


bon Boörgell mit 1 Bedienten, wohnt 
5 a der Stadt, Nr. 504., kömmt don 
ien. 


Die Herren Kajetan und Johann von Kos⸗ 
mian mit“ 2 Bedienten, wohnen in der 
Stadt, Nr. sog. kommen von 
Lublin. 2 * 

Der Herr Anton von Lopuſchaneki mit 4 
Bedienten, wohnt in Kleparz Nr. 267. 


koͤmmt vom Lande. 
Der Herr Graf von Nußogki mit 3 Bes 
der Stadt, Nr. 504., 
) : 


dienten, wohnt in 
koͤmmt vom Lande. 
— ua 
Verſtorbene in Krakau und den 
Vorſtädten. b 
Am 12. Jänner, ii 


Dem Weinhaͤndler Balthaſar Trzeinski f. 
Viktoria, 3 Wochen alt, an Konvul⸗ 
onen, in der Stadt, Nr. 472. 

Dem. Schanker Kaſnnir ? rtoſchiewitz ſ. T. 
Antonia, 1½ Jahr alt „an Pocken, in 
der Stadt, Nr. 333. * 

em er Michael Janikowski ſ. S. 

Albert, 5 1/2 Jahr alt, an der Abzeh⸗ 
rung, auf dem Sand, Nr. 27. f 

m 13. Jänner. 

Der Tagloͤhner Matkhaus Polak, 70 Jahr 

alt, an Schlagfluß, auf dem. Sand, Nr. 2. 
Dem Muſikus Johann Nowinski . S. 

Philipp, 2 1½ Jahr alt, an Konvulſio⸗ 

nen, in der Stadt, Nr 418. 


Die Marianng Madzinska, 25 Jahr alt, an 


Wahnſinn, in der Stadt, Nr 


„Dem och Joſeph Jakubsti f. S. Kasper, 


8 Tage alt, an Konbulſionen, in Kaſimir, 
Nr. 152. . 


Krakauer Marktpreiſe u 


vom 


125 > 
Oer Korez Weitzen zu 3 39. 
— — Korn — 11 
— — Gerſten —| 7— 
— — Haber — 41457 
— — site — 17— 
— — Erbſen — 11 41— 


13. Jänner. 1807. 
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